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Der Kind .

ta ' " » SEt Mann , namens Boppo , hat treu

ii,,/Irlich ^ nge Jahre einem Kaufmann ge-
- -!!> die Frauen kamen und für einen
zi ir

° Del verlangten , so maß er ihnen das Oel

lir» ? " ^ sche, indem er mit spitzen zwei Fin -
iL ; ?0" Matz hielt und die anderen drei Finger
ttj 7 spreizte , dann den Trichter schwuug -

iii,t 7 » der Flasche zog , ihn noch einmal auf -

lief i v
" uch der letzte Tropfen in die Flasche

iy
'
^ .d ihn endlich mit sichern Augenmaß wie -

tßtf oltin Loch im Ständer stellte ? wenn sie eine
L . Pfeffer haben wollten , so ritz er unbarm -
m . ® ^us einem schönen alten Buch ein Blatt ,

f ' S in der Hand zur Tüte , schob mit ele -
Schwung des Beines die Stehleiter zu

>,»
'Sterte leicht nach oben , zog den Kasten halb

;!? nahm mit dem Schaufelchen Pfeffer her -
hiJ ^ dann herunter , indem er der entzückten
!j, m,bine Schmeichelei sagte , legte die Tüte auf
Wfrf ^ e und schüttete mit dem Schauselchen
Wrti Y® prüfend , als wiege er Gold ab. die

& . rnc w die Tüte .
»n» ° gesagt , Boppo hatte seinem Herrn treu
$(r Wdj gedient . Aber natürlich hatte er keine

iC ' atag , über die Grenzen seiner Pflichten
Ii,, ^ ^ugehen . Er versteht die Kunst , einzuwie -

ki * einzumesien , das heißt , wenn er hundert
oder hundert Matz zu verkaufen hat , so

!„ hundert und ein Pfund oder hundert und
ifo rverkaufen , ohne datz eine Frau zu we-
tz Dieses eine Pfund oder eine Matz
«»Irlich sein eigener Gewinn , von dem er ja

Herrn nichts zu sagen brauchte, ' er hatte
ttg, immer so eingerichtet , daß er von je -

„f ^ do einen Quattrino für sich einbehielt ,
l(t nur eine abgerundete Rechnung : aber
^ . " err stand sich ganz gut dabei , denn Boppo
tiiJ 1" treuer und ehrlicher Ladendiencr . Diese
iilh>

" ^ no aber , kann man sich denken , häuften
ta 2 Laufe der Zeit an, ' und so kommt es denn ,
^ *>opp0j mjf cr nun seinen Dienst aufgegeben

nach seinem Heimatsort Ariccia zurück -
''le» ? uni dort selbst einen Laden zu eröffnen ,
So,

" schönen Beutel voll Scudi in der Tasche

Tore schließt sich ihm ein junges
k, > an , die auf einem Esel sitzt , den sie mit

He» Sierlicher Hand lenkt . Die Freunde
Boppo gewarnt, ' es gibt so viele Gauner

i,- Zauber in Rom und Umgebung , daß man
!?„ vorsichtig sein muß mit neuen Bekanntschaf -

« enn man viel Geld in der Tasche trägt .
^ ist auch ein verständiger Mensch , der weiß ,

t,, ehrlicher Mann heutzutage niemand
»!»,^ darf, ' die Menschheit ist zu klug für ihn
«ig. ^

.den . Aber das junge Mädchen hat so feu -
VAugen und macht einen so freund -

Mund , und dann ist sie ja doch überhaupt
,!b,

>unges Mädchen , und kurz und gut , Boppo
HjQa .

We&ett ihr , und die beiden erzählen sich et-
»rjer spricht von dem Geschäft , das er in
Wl » eröffnen will , wo es nur an Unterneh -

fehlt , denn ein Geschäft ist in Ariccia
fachen , es muß nur der richtige Mann kom-

V -i^ d sie teilt ihm mit , daß sie in Belletri
K Stellung annehmen will als Köchin bei ei-

fy . ffarrer , und baß sie selig ist . mit ihm bis
»>, - ^ a zusammen zu sein , denn man hört so viel ,
»tu ?? es geschieht , daß man wirklich Angst krie -
WJ ^ Nttte ; dabei sieht sie ihn mit einem so
VRichen Blick an und lacht so , daß ihm ganz

j
n »ms Herz wird .
Ziehen die beiden nun vergnügt weiter auf

^ ppia ? es ist Herbst ? die Jäger halten
^ re großen Jagden ab mtd schießen die

"•ti rtt8c ' öie Karren mit den Bottichen begeg -
^ Jvne » , in denen die Weintrauben einge -

Eine Spitzbubengeschichte
von Paul Ernst .

stampft sind , die lieben Kinderchen sitzen unsag -
bar schmutzig auf den Trauben und quetschen sie
zusammen , und die Männer , welche die Pferde
führen , sind bis oben mit rotem Traubensaft be-
schmiert, ' von überall her hört man Jauchzen .
Singen , Knallen , Schreien und Boppo fühlt sich
so glücklich wie noch nie in seinem Leben , cr denkt
an seinen Laden in Ariccia , an den Tresen , an
die Büchsen mit Zuckerwein , die auf ihm stehen ,
und wenn man den Kindern ab unb zu eine Klei -
nigkeit zugibt , bann kommen sie immer : er denkt
an .die Wagen , welche blankgeputzt über ihm
hängen , an das Einwiegen , und dann denkt er
auch , was er für ein hübscher Kerl ist , und datz
sich das Mädchen neben ihm gleich in ihn ver -
liebt hat . Aber er nimmt sich in acht und ver -
plempert sich nicht , denn man weitz ja nicht , ob
sie Geld hat , und ein Kaufmann mutz eine Frau
mit Geld haben , und das kennt man schon, man
denkt , man hat ein hübsches Mädchen , und dann
mit einem Male kommt da ein Bruder oder Va -
ter und sagt : Heiraten !

Die beiden sind früh aufgebrochen , um noch vor
der großen Hitze in Ariccia zu sein . Nun aber
beginnen sie hungrig zu werden , denn es ist
Frühstückszeit . So gehen sie denn vom Wege ab
in eine Wiese , wo unter einer einsamen Pappel
ein alter marmorner Sarg steht , als Tränke für
die Kühe ? das junge Mädchen — wir wollen es
nur verraten , es ist die berühmte Colomba , von
der selbst Lange Rübe sagt , er könne noch von
ihr lernen — steigt von ihrem Esel , der verstän -
dig mit den Ohren zuckt und sich dann an das
Fressen begibt , sie zieht ein reinliches Tuch her -
vor , um es auf der Wiese auszubreiten für die
mitgebrachten Speisen, ' da stößt sie plötzlich einen
Laut der Ueberraschuug aus : sie hat im Grase ein
kleines Päckchen gefunden , das offenbar hier je-
mand verloren hat , ein sauber und fest verschnür -
tes Päckchen in steifem Papier mit einer Auf -
schrift . Sie wendet das Päckchen hin und her ,
Boppo nimmt es ihr aus der Hand : „Lies Du ,
ich kann nicht lesen "

, sagt Colomba , und Boppo
buchstabiert die Aufschrift : „An den hochwohlge -
borenen Herrn Matteo , Juwelenhändler in
Rom " . „Wenn kostbare Steine in dem Päckchen
wären ? " fragt Eolomba . „Erst prüfen , dann ur -
teilen "

, erwidert Boppo , zieht sein Taschenmesser
und schneidet die Verschnürung auf . Es kommt
ein Schächtelchen zum Vorschein und ein Brief .
Colomba fatzt nach dem Schächtelchen , öffnet es ,
da liegt auf weißer Seide ein wunderschöner
goldener Ring mit einem Smaragden . Sic
streifte ihn sofort an den Finger und betrachtet
ihn verliebt , indem sie ihn in der Sonne spielen
läßt : Boppo ergreift ihre Hand und sieht ihn sich
genau an . Er wird aufgeregt . „Das ist ein Stück
für einen Kardinal "

, sagt er , „das ist ein Stück
für den heiligen Vater .

" „Lies den Brief "
, ruft

ihm Colomba zu . Er kann sich nur schwer von
der Hand mit dem Ring trennen , aber er ent -
faltet doch den Brief unb studiert ihn , indessen
Colomba ben Ring weiter nach allen Seiten spie-
len läßt .

„Der Besitzer hat den Ring an Matteo schicken
wollen , er ist fünfhundert Scudi wert , Matteo
soll ihn ihm verkaufen "

, sagt endlich Boppo , nach-
dem er das Lesen des Briefes beendet hat . Dann
fährt er fort : „Ich mache Dir einen Vorschlag .
Es ist ein Glück für Dich , datz ich ein ehrlicher
Mann bin . Wir haben den Ring zusammen ge-
sunden . . .

"

„Nein , ich habe ihn allein gefunden "
, sagte Co-

lomba .
„Wir haben den Ring zusammen gefunden " ,

fährt Boppo fort . „Du kannst ihn nicht verkau¬
fen , Du wirst bloß von den Händlern betrogen .
Ich will den Ring annehmen und bezahle Dir
Deinen Teil aus . Ich bin Kaufmann , ich weiß ,
was ich zu tun habe , mich soll keiner übers Ohr
hauen , ich verstehe mich aufs Geschäft . Natürlich
habe ich das Risiko . Ich biete Dir für Deinen
Teil hundert Scudi . Abgemacht .

"

Colomba beginnt zu weinen . Der Ring ist so
schön, und steht ihr so gut , und sie würde ihn
Sonntags immer tragen , und sie hat ihn doch ge-
sunden , und er gehört doch ihr , und nun will ihr
Boppo nur hundert Send ! geben , und sie ist ja
ein armes Mädchen , für arme Mädchen sind
solche teuren Ringe nichts , das sieht sie wohl ein ,
aber sie Ist nicht so dumm , wie Boppo denkt , sie
kann ihn auch selber verkaufen , und hundert
Scudi für einen Ring , der fünfhundert Scudi
wert ist, das ist eine Ungerechtigkeit , das kann ja
der liebe Gott nicht dulden , und sie ist eine Waise ,
und hat nicht Vater und nicht Mutter , aber für
die Waisen sorgt der liebe Gott : und so redet sie
weiter und redet immer mehr und Boppo ant -
wertet ihr , und sie kommen ins Handeln , und
schließlich geht Boppo bis hundertfünfzig Scudi .
Er holt seinen Beutel heraus , klaubt ihn -auf ,
zählt ihr das Geld vor , sie weint , liest es sorg -
sam zusammen , zieht ein Tuch und knotet es ein ,
der Beutel ist recht schmal geworden , wie er ihn
mit der Schnur wieder zusammenzieht , aber da -
für hat cr ja nun den Ring . Sie trocknet sich die
Tränen , er will zärtlich ihre Hand ergreifen ,
aber sie stößt sie von sich und geht zu ihrem Esel .
„Was willst Du denn tun ? " fragt Boppo er-
staunt . Sie aber antwortet ihm nicht , sondern
steigt auf , und als er immer dringlicher fragt , da
erklärt sie ihm , datz er ein Räuber ist , datz sie nicht
mehr mit ihm reiten will , denn eigentlich hat sie
den Ring allein gefunden , und nun will sie wie -
der nach Rom , sie mutz sich erst ausweinen , denn
das hatte sie nicht gedacht , datz es so schlechte Men -
schen gibt . So wendet sie denn ihren Esel zurück ,
Boppo aber bleibt , und im Grunde ist cr nicht
ganz unzufrieden , daß er sie nicht mehr sieht ,
denn nun kann sie ihm doch nicht mehr vor -
klagen .

Er sah sie also nicht mehr , und cr hat sie auch
später nicht wieder gesehen , obgleich er sie in
Belletri und in Rom suchte wie eine Stecknadel ,
denn als cr seinen Ring zu einem Händler
brachte und ihn für fünfhundert Scudi anbot ,
da lachte der Mann und sagte , daß der Stein aus
Glas sei und die Fassung vergoldetes Kupfer .
Deshalb blieb ihm nichts anderes übrig , als daß
er zu seinem alten Herrn ging und wieder La -
dendiener wurde , damit er das verlorene Geld
erst wieder zusammenbekani : denn mit dem , was
cr noch hatte , konnte er bei der heutigen scharfen
Konkurrenz keinen Laden in Ariccia eröffnen .

Allerlei .
Abnahme der Langlebigkeit . Die „Times "

veröffentlichten kürzlich zwei Mitteilungen über
die organischen Veränderungen bei Männern
mittleren Alters , die in heutiger Zeit , wo gerade
auf den Schultern dieser Männer ein großer Teil
der Arbeitslast ruht und die Steigerung der Le-
bensenergie mehr als je wünschenswert erscheint ,
besonderes Interesse beanspruchen müssen . ' Die
erste dieser Veröffentlichungen betrifft eine von
Dr . Charles Bolduan , dem Leiter des Hygieni -
schen Instituts in Neuyork , angestellte Unter -
suchung über die Frage der Lebensdauer im mitt -
leren Lebensalter . Der amerikanische Gelehrte
hat eine vergleichende Statistik der beiden Drei -
jahrs - Perioden 3879—81 und 1909—11 ausgestellt ,
aus der sich ergibt , datz der vierzig und mehr
Jahre zählende Mann heute beschränktere Aus -
ficht auf Langlebigkeit hat als früher , und datz
diese Verkürzung der Lebensdauer je nach dem
Alter des Betreffenden ein oder mehrere Jahre
ausmacht . In allen Bundesstaaten der Union
hat sich die Sterblichkeitszisser bei den Männern
zwischen 4 .? und 54 Jahren während des letzten
Jahrzehnts um 7 Prozent Erhöht . Dr . Bolduan
betrachtet diese Abnahme der Lebenskraft und
Lebensfähigkeit als ein sehr ernstes und bedent -
sames Symptom , da gerade dieses mittlere Le-
bensalter die Periode darstellt , in der eine cr -
höhte Lcbensverlängerung für die Rasse von

höchster Bedeutung sein kann . — Den zweiten
Artikel der „Times " bildet der Bericht eines
Ausschusses , der in Australien vom Arbeitsamt
eingesetzt wurde , um Untersuchungen über die
Ursachen der Sterblichkeit und der Invalidität
unter den arbeitenden Klassen anzustellen . Der
Ausschuß ist auf Grund feiner Untersuchungen
zu der Feststellung gekommen , datz übermäßige
Arbeit , schlechte Ernährung und Lebensführung
als Hauptursachen der Spannuugssteigeruug der
Arterien anzusehen sind , die ja bekanntlich der
gefährlichste Feind der Menschen mittleren Al -
ters ist . Als begleitende Ursachen der Arterien -
entartung treten weiterhin Alkohol , Geschlechts -
krankheiten und Gicht Hinz » . Uebrigens bildet
nach den Untersuchungen des australischen Ar -
beitsausschusses ein Uebermatz ^öer Ernährung
keinen geringeren Feind als ungenügende Nah -
rnngsznfuhr . Bei der Mehrzahl der chronischen
Krankheiten der mittleren Lebensjahre kann man
wohl vorbeugende Matzregeln ergreifen , aber
hcilcn kann man diese Krankheiten nicht . Sie
treten ja auch nicht erst in den betreffenden Jah¬
ren auf , sondern führen ihren Ursprung auf die
früheste Jugend des Patienten zurück , der die
Keime seiner Alterskrankhelt vermutlich nach
Scharlachfieber , Masern oder Influenza erwor -
ben hat . „Deshalb ist es notwendig " , schreiben
die „Times "

, „datz der Hausarzt , der allein die
Entwicklung und den Beginn der Krankheit zu
beobachten in der Lage ist , hier zu Worte kommt .
Er und der Schularzt halten in Wahrheit unser
Leben in ihrer Hand "

Was ist ein Flieger ? Diese Frage findet in der
„Luftflotte " folgende humorvolle Antwort : Ein
Flieger ist ein hochfahrender , auf Land und Leute
herabsehender wolkenstürmender Höhenmensch mit
hochfligenden Plänen dem man mit gespannter
Erwartung entgegensieht , der ganzen Städten auf
den Kopf -koinmt , sie herablassend behandelt und
lehrt , was die Fliegerei abwirft , sie aber Knall und
Fall verläßt und ihnen das Nachsehen lätzt , um
schließlich erleichtert seine übersichtlichen Anschau -
ungen zum Besten des Vaterlandes zu verwerten .
Von lautlosen Feinden umringt , sucht er an höch-
ster Stelle zu kämpfen , und feinen Gegner in die
Niederungen des Daseinskampfes heravzubrücken ,
den Besiegten ritterlich zu behandeln , ihm die
Wahl zwischen Tod unb Leben zu lassen , wenn aber
selber getroffen , Bewunderung und Mitgefühl des
dankbaren Vaterlandes zu ernten .

Der verbotene Aepfelwein . In der „Jugend "

besingt Karlchen , der „alde Frankforder "
, der

als Unteroffizier im Felde verwundet wurde ,
vom Lazarett auö das für die Frankfurter
„Aeppelwoibrüber " verhängnisvolle Verbot des
Hohenastheimers mit folgenden Versen :

Längst schon hatt ich merrsch verspräche ,
E Verspreche hoch nun sei :
Wann koriert ehrscht sin dei Knoche ,
Schdärkst de dich mit Ebbelwei !
Läßt de derr e Fässi komme .
Net zu klää unn net zu schlank !
Weh , da haww ich heut vernommc :
Aus is mit dem Göttertrank . . .

Waö die Bääm an Ebbel trage ,
Werd jetzt annern Zweck ' geweiht .
Tröst dich, tröst dich, armer Mage ,
Nss e kinft '

ge Friddenszeit !
Marmelade uncrmcfse
Schdellt mcrr aus de Ebbel her —
Ach , ich habb genug gesresse
Von dem Zeug beim Milideer !

Edler Sachsehäuser Troppe ,
Guck , wie 's Karlche um dich flennt !
Net e Bembel . net e Schopp ?
Is zor Nachkur merr gegönnt !
Gar kää Ebbelwei is bitter
llnn verschlägt merr fast die Redd —
Wann ich merr nor hunnert Litter
Erjendwo gehamstert Hütt ! !

^ Ausgaben der deutschen Flotte
im Weltkriege .

Von Kapitän zur See Hollwcg .

längeren Aufsatz entnehmen wir folgende

V
r
v Grundgedanke des deutschen Flottenbaues

Vh sogenannte Risikoprtnzip : Nie -
0 üuleide , ebensowenig wie die deutschen Ar -

#»l . ein Instrument des räuberischen Angriffs
^ . °' e Nachbarmächte , sollte die deutsche Flotte
?'»ii ch die Tatsache ihres Vorhandenseins in
W ^ uder Stärke jeden neidischen Gegner un -
W Aufschwunges von einem Eingriff in unsere

£ abhalten . Wenn aber dennoch ein Angriff
». stärkeren erfolgte , so sollte sie ihn für den

V ' er so gefährlich gestalten , daß auch die Exi -
i» ? °es Angreifers als überlegene Weltseemacht
^[fct 9e gestellt würde . Eingeschlossen in diese
«Hz, ? >engäyge des Risikoprinzips war natürlich
Hb» Le kür jetzt und alle Zukunft weiter beste-
'
«»^ Absicht, ausschließen zu wollen , datz Eng -
V ' ..auserwählte Volk "

, Deutschland gegen -

,
uk feiner maritimen Ueberlegenheit dau -

Ht* '« der Lage bleibt , durch ein Stirnrunzeln ,
Nu e*2 e Bankettrede — wie z . B . die deS talt -

^ Sportsmannes Lloyd George gelegentlich
«»s

'
. ^arokkokrisc — , durch den einfachen Hinweis

Sop brutale Methode seiner Huugerabsper -
wie jetzt Griechenland und den nordi -

Zentralen gegenüber — jede Freiheit der
' chen Enischlietznngen eines der Völker En -

W ? äit beseitigen . Gerade dieser in dem Risi -
. ^ uken eingeschlossene Unabliängigkeitswille

^ putschen Volkes , der nichts Aggressives , sou -
'!> x,

" Ur berechtigte Selbstverteidigung bedeutet ,
">oljl gewesen , der den deutschen Flotten -

Nit r ' n England so besonders unbeliebt ge-

St >f» Im Sinne dieses Gedankenganges
'iit A- aber die deutsche Flotte heute nicht nur
St £ Interessen des eigenen Vaterlandes , son -

|jt J "i r die Freiheit der Meere für alle Völker .
Jjt h ?Uen und die kleinen . Die Kriegsereignisse ,

" türliche Beugung des Völkerrechts durch
d, die Vergewaltigung aller kleinen , see¬

fahrenden Nationen werden , wenn erst einmal
dieser Krieg beendet ist . wenn bei den einzelnen
Völkern die ruhige Ueberlegung an die Stelle
geldgieriger Angenblickswünsche stark interessier -
ter Machthaber und Schiffsrceder tritt , wenn
deutsche Ansichten klarer und besser in der Welt
zu Worte kommen können , wie dies heute der Fall
ist, überall die Ueberzeugung schaffen , daß die deut -
fche Flotte neben der Verteidigung des Vater -
landes der Sache der ganzen Menschheit diente ,
der wahren Freiheit eine Gasse bereitete . Auch in
diesem Sinne haben wir , ivie der Reichskanzler in
seiner letzten Rede sagte , „ kein Tribunal zu
scheuen" .

Dieses Risikoprinzip war vom rein militäri -
schen Standpunkt aus vielleicht nur ein Notbe -
helf , aber ein wenigstens anscheinend zureichender ,
durch die Finanzlage Deutschlands und seine
Friedensliebe geboten . Wie notwendig ein
Schutz wichtiger Handels - und Schiffahrtsinter -
essen für jede seefahrende Nation , besonders für
Deutschland mit einem jährlichen Autzenhandel
von 20 Milliarden Mark war und ist. beweist die
geradezu traurige Lage der Neutralen in diesem
Kriege , die jeder für sich und nicht geeint durch
einen starken Bund , wie seinerzeit durch die be-
wasfnete Neutralität , hilflos den unerhörten
Druck der englischen Faust erdulden und froh
sein müssen , datz ihnen durch Einrichtung erzwuu -
gener Handelsabkommen wenigstens eine dürf -
tige Existenzmöglichkeit belassen wird , ohne datz
sie in den Kriegsstrudel hineingerissen werden .
Die jetzige Lage der Neutralen wirkt geradezu wie
eine Karrikatur auf die Souveränität und die
Freiheit der kleinen Völker , besonders dann ,
wenn die angebliche englische Rücksichtnahme auf
sie durch die Reden englischer Staatsmänner noch
hervorgehoben wird . Gesetzt den Fall , England
befände sich mit Üiutzland im Kriege und Deutsch -
land besäße als Neutraler keine Flotte , so würde
sich das große Deutsche Reich dieselbe Behandlung
gefallen lassen müssen , wie sie heute Griechenland ,
Holland , Schweden und Dänemark zuteil wird .

Dem obigen Prinzip entsprechend war es nie
der Zweck oder die Ausgabe der deutschen Flotte ,
weder im Krieg noch im Frieden , die Seeherrschaft
Englands in allen Teilen der Welt zu beau -

standen oder gar zu gewinnen . Dazu fehlte es
uns in der Welt an vielen Dingen , die neben der
Kriegsflotte die Elemente der Seemacht bilden .
Diese Aufgabe konnte sie daher in dem jetzigen
Kriege um so weniger sich vorsetzen und lösen , als
den Engländern nicht nur die eigenen Häfen ,
Stützpunkte , Kohlenstationen und Kabel , sondern
auch die aller Vasallenstaaten , Frankreichs , Por -
tugals , Italiens , Japans usw . zur Verfügung
stehen . Soweit sich Deutschlands Kriegsschiffe bei
KriegSbegiuu im Auslande befunden haben , ha -
b ?n sie ihre Kreuzerpflichten aufs beste erfüllt .
Datz ihre Laufbahn nur kurzfristig sein konnte ,
mar ol>ne weiteres klar . Datz es aber dem deut -
schen Kreuzergeschwader trotz alledem gelang , nach -
dem ihm durch den Eintritt Japans in den Krieg die
einzige überseeische deutsche Basis verschlossen war ,
das englische gleich starte Kreuzergeschwader fast
ohne eigene Verluste zu vernichten , war doch im -
mer ein unerwartet großer Erfolg , der nicht in
Vergessenheit geraten soll . Unerwartet in An -
sehung der Kräfte und Hilfsmittel , die den Alliier -
ten zur Verfügung standen .

Die Ziolle der deutschen Heimatsflotte
mährend des Krieges war durch die allgemeine po -
litisch -strategische Lage und durch die Geographie
des Kriegstheaters gegeben : eine moderne Flotte
kann sich nur brschränkte Zeit von ihren Stütz -
puntteu entfernen . Außerhalb der Ost - uud Nord -
see gab es keine solche für die deutsche Flotte . Die
Bestreitung der unbeschränkten Seeherrschaft der
englischen Flotte in Ost - uud Nordsee war also
die gegebene Hauptausgabe . In die Ostsee einzu -
dringen und dort , wie Rußland wohl mit Recht
erwarten durfte , die seit Kriegsbeginn ununter -
brochen bestehende unbeschränkte deutsche Seeherr -
schast zu bestreiten , hat die große englische Flotte
überhaupt nicht gewagt . Darauf braucht man
nicht gefaßt zu sein , nachdem — während der Ma -
rokkokrisis — im Jahre 1903 die englische Flotte
ostentativ die Ostsee besucht und sich dort orien -
tiert hatte . Kaum gestört durch einzelne U-Boote ,
hat sich der deutsch- skaudinavische Handel während
des ganzen Krieges in der Ostsee bewegt uud aus -
gedehnt . Ju der Nordsee besitzt die englische
Flotte keineswegs die angemaßte unbestrittene
Secherrschast . Sie hat es nicht verhindern können ,

datz die englische Küste mehrfach wirkungsvoll von
deutsche » Hochfeestreitkräften beschossen wurde ,
daß vielfach unmittelbar vor den englischen Häfen
und Flußmündungen englische Seestreitkräfte ver¬
nichtet wurden . ? ! och kürzlich sind deutsche Tor -
pedoboote im Kanal bis Dover vorgestoßen und
haben bort erhebliche Erfolge errungen . Durch
von deutschen Seestreitkräften vor den englischen
Häsen ausgestreuten Minen sind an den engli -
schen Küsten mehrere Grotzkampsschiffe vernichtet
worden . Lord Kitchencr ist bei einer solchen Ge -
legenheit mit in die Tiefe gesunken . Und wenn
Lord Balfour beweglich darüber klagt , datz wir
ihm nach seinem Geschmack zu viel Minen gelegt
hätten , so möge er sich ins Gedächtnis zurückrufen ,
daß es England war . das zuerst mitieu in die
Nordsee ein Minenfeld auslegte . Ueberall vor
den englischen Häsen ist der Handel erheblich ge-
stört worden . Frei und ungestört bewegen sich
unsere Ucberwasserschiffe und U -Boote aus den
deutschen Basispunkten heraus und setzen von
dort ihren vernichtenden Kreuzerkrieg au . Alle
schwächlichen englischen Versuche , durch Fliegerau -
griffe unsere Küstenwerke zu schädigen , sind auf
das Kläglichste gescheitert . Ein ernsthafter An -
griff auf die deutschen Stützpunkte , von dem so
oft prahlend In England gesprochen wurde , ist
überhaupt nicht erfolgt . Die Rücksicht auf die
deutsche » Seestreitkräfte verbietet ihn der engli -
schen Flotte . Kein Verband starker e »glischer
Schiffe wagt sich in die Nähe unserer Küsten und
in die Helgolands .

Ungestört hat die deutsche Flotte zu Dutzende »
von Malen die Nordsee dnrchaiiert , um der engli -
schen Flotte Gelegenheit zu einem Waffengange
zu geben . Scheu und klug , zuletzt am 19. August
191 (5, als unsere U - Boote zwei moderne tileine
englische Kreuzer in der Äiähe ihrer Häsen ver -
senkten , haben sich in See besindliche englische Ge -
schwader in die sichere Nähe ihrer Küsten zurück -
gezogen . Die deutsche Hochseeflotte ist durch die
Fernblockade der Engländer nicht verrottet , wie
dermaleinst die Geschivader >̂! apvleons vor KM
Jahreu in den französischen Häsen . Die freie See
war und ist ihr Uebuugsfeld geblieben . Sie ist
noch immer da . wie zu Kriegsbeginn , ein ständi -
ges Risild für den überlegenen Gegner .
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Drittes Bla tt .
Hiiii

Wir empfehlen als :

praktischeGeschenkartikel ohne Bezugsscheine:
♦ Orient - Teppiche

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiih
für Salons, Wohn - und Speisezimmer

Verlagen , Gebetsteppiche , Verbindungsstücke
Preislnjen : 28.50 35 - 42.50 50 - 65 - 78 - 95 - 125 - dl! 1800 -

{ Bitte beachten Sie unsere Schaufenster - Dekoration Kaiserstraße und Teppichsaal im 2. Stock, i
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Deutsche Teppiche in Haargarn , Velour ,
Axminster und Tournay .

Große Auswahl in allen Größen und Preislagen.

Bettvorlagen
1.35 2.90 3 .65 4.50 6.- 1 .50 «c.

LäuferstoffeS c
c
m b

ureS
Meter 1 .25 1.65 2 . 25 2 .75 3 .50 etc

Cocosläufer
Türvorlagen

TischdecKen DiwandecKen . Felle .

Aus unserer

Spielwaren-
Abteilung:

Stickkasten mit angefang . Arbeiten 0.95
Spielmagazin , 3 verschiedene Spiele 0 .95
Puppenküche mit Einrichtung . . 0 .90
Kanone , solide Ausführung . . . 1 .25
Stoffpuppe mit Zelluloidkopf ,

25 cm groß 1.15
Charakter -Baby , 25 cm groß , mit

Schlafaugen 1 .85
Eisenbahn mit Uhrwerk . . . . 1 .25
Werkzeugkasten , Qteilig, im Holz¬

kasten 1 .25
Militärauto , 25 cm iang . . 1 .10
Kaffeeservice , 5teil.,verschied . Dekor 1 .10
1 Besengarnitur , Steil , weiß lackiert 1 .10

■ M

An der Haupttreppe

Seiden - Reste.
GESCHWISTER

KNOPF
j§

1 Bettstellen
§§ für Erwachsene und Kinder

außerordentlich preiswert .

iiiiiiMiiiiiiiiiii

Wiederherstellung
beschädigter

Puppen jeder Art
auf das beste und

reellste .
Rabatt-Marken auf alles.

von den einfachsten bis zu den feinsten in jeder Ausführung .
Unzerbrechliche Puppen . Charakter - Puppen.

M . Siel ©]*
beste und erste

Karlsruher
Puppen - Klinik
223 KaiserstraSe 223

zwischen Douglas -
und hirschstrasse .
Rabatt - Marken .

"Verkäufe

SmWMes
Ein?amilie«ha«s,
bestellend aus 8 Zimmern ,
sehr großer Diele . Coggia ,
(iiartetiu . sonstigem reichl .
Zubelz . in best . , ruhigster
^ age ivegenTodes i allunt .
günstig . Bedingungen sof .

ver ?. oder zu vermieten .
Besonders gut für einen
Arzt geeignet . Näheres
durch die Eigentümerin

G . Bausback Söhne,
Wilheimstrai e 63

Televbon 104 !».

verkaufen
2 ältere , pol . Betten in. Rostenund Matratzen , 1 Nachttisch ,
1 gr ., zweiten . Schrank u . 1 pol .
Kleiderschrank : .frarbtltr . 47 .

AM WmWm
umstnndeliawer staunend biU.
z . vcrt . : Sclsllvenstr . fl 'i II .

üu feinem » aufc für große ,'TS iffluwoer Miel
911 verkaufen . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

tiin gut er !, . i ?eU lEissüchS )
m . Astrachankrag . , mittl . Fig . ,
zu verkauf . : Müblburg , Lin -
denvlatz l> III rechts

Ein noch sehr guter Hierz -
muff u . ein älterer Pelzmantel
billig zu verkaufen : Leopold -
plad ~ b . I .

Wrofte Badewanne , wie
neu , wegen Platzmangel zu
verkaufen . Anzuseh . zwischen
1 ^ und Uhr : Durlacher

- Allee 32 . 2 . Stock .

Ehreifer -Herd
mit neuem Schiff vreiswert
ab, » geben : Schillerst ? . 4 . Hos .

Nächsten Donnerstag , nach-
mittags 8 llfir , werden

3 Ziegen ,
darunter

2 M MIAiMll
alle 3 trächtig , sowie 1 Sahnen -
Ziegenbock unter voller Garaii
tie verkauft . Näheres bei
Zerrer , Restaur . z . Schnaps -
jörg . inBeiert heim - Karlsruhe .

starkes , billig zu verkaufen ,
steinhart , Bachstr. Werk-
statte .

Ui \wm , Gasbrenner
und Lanwenteile . gr . Ausw .,
billigste Preise : Adlcrstr . 44.

Gänse
zum Stovfen zu verkaufen :
Riiitheimerstrasie Ä .

piano
sowie Schreibmaschine eaen
bar zn kaufen gesucht : Zäh -
rnrgerstrasse 371 .

j gev
Piantno .

mit eingebautem Spielapparat
od. Vorietzer zu taufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 1554 ins
Tagblattbüro erbeten .

zukaufen ge -
sucht. Angebote

unter Nr . 1567 ins Tagblatt -
vüro örbelen .

tfiit guterlialtener SVTnJTer-
ich , cibvnlt . e . Kindertischchen
mit Stühlchen zu kaufen ge -
sucht . Angebote unt . Nr . 1563
ms Taablattbüro erbeten .
MzmUzZJW
taufen gesucht . Angeb . unter
Nr , 15 (55 ins Taablattbüro erb .

i^ eldgr . Eins . Milit . - ivtantcl
lmogl . Artill .-U . - Off . ) f . mittel -
gr . schlanke Figur zu kaufen
gesucht . Angeb . unt . Nr . 1566
" is 'TifflMnttbüro erbeten .

Kostüm i' a \ 44 aus gutem
vause zu kauf . ges . Aug . unt .
Nr . 1546 ins Tag blattbüro .

t : Samt -
Zlüschmaii-

od . Plüschjackett ,

Zu kaufen
kleid. Samt - od .
tel . Samt - od .
Serrenüberzieher u . Anzug ,Knaben - u . Mädchenkl, , Pelze ,
Möbel , Kinderspiels , f . Mäd -
chen u . Knaben . Adr . an Bo -
gcl , Ka iserstr . 17 . pari .

u kau reu gemcht : Zerren -
anzug , Ueberzieber , Stiefel ,
(Gamaschen , Pelz - Garnitur .
Angebote unter Nr . 1850 ins
Tagbla ttbürv erbeten

SlhTScc und Stiefel mr
Kinder von 7— 16 Jahren von
Privat gesucht . Angeb . unl .
Nr . 1561 inSTagblattbüro erb .

kaufen geiucht für 7jähr .
Madchen gut erh . Astrachan -
mantel aus gutem Hause . Aug .
unt . Nr . 1564 ins Taablattbüro .

t' xtra - ÄI.' autel , hellgrau , für
mittl ., besetzte Figur zu kauf ,
gesucht . ÄngSote mit Preis
unt . Nr .. 1555 ins Taablattbüro .

5 -kunkö od. ander , bess . schwz .
Pelz aus gutem Hause zu
kaufen gesucht . Angebote unt .
Nr . 1548 ins Taablattbüro erb .

Ein gut erhaltener echter
Vodenteppich , ca . 2 l 2X8 m , zu
kaufen gesucht . Angebote unt .
Nr . 1557 ins Taablattbüro erb .

Mittelgroßer Schließkorb u.
schwarze Tuchjacke für ältere
Frau , Gr . 46 , zu kaufen ge-
sucht. Angebote unt . Nr .ins Tagblattbüro erbeten .

zu !?alirit -
preisen :

Poppenwagen und Puppen -
küche , gut erh .. aus gut . Fam .
zu kaufen gesucht . Angeb . u.Nr . 1547 iuS Taablattbüro erb .

Mfenvahn ,
gut erhaltene , wird zu kaufen
gesucht . Angeb . unt . Nr . 1543
ins Taablattbüro erbeten .

Ich Whle
die höchsteil Preise für getrag .
Melder,Schnlie Stiefel usw .

X Brief
Kasancuftraste 35 I .

Brauche sehr nötig
gctrag . Herren - u Damen -
Neider , Stiefel , Möbel , Bett .,
Brillanten , ganze Nachlässe,für eig . Geschäft . Zahle die
denkbar höchsten Preise .
Weintranb,Kronenstr . 52 .

Telephon 3747 .
.̂ n -, Nehe - « .

sonstige Felle
kauft , soweit beschlagnahme -
frei , zu höchst . Tagespreisen :

M . Kleinberg ?r ,
Schwanenstr. l l Tel. 3W

Zigarren
das 100 von M 6.— £>i» M 10.-

Abgabe von 50 St . an .
Musterproben nach auswärts :

« on 5 Sorten ^ie 50 St .,zus . 250 St . -- Jl 20.90
portofrei Nachnahme .

L' eter « nrich . Grenzstr . 4, 1.

| | § 5

8t

Ä
...■ ■■■

M
W
M
Üjk

Todes -Anzeige .
Nach langem , schwerem mit großer Geduld ertragenem

Leiden , verschied heute im Alter von 61 Jahren unser
herzensguter Gatte , unser lieber Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Herr Julius Maier
Finanzsekretär

Karlsruhe , den 14 . November 1916.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Emma Maier , geb . Ziegler .
Hermann Mater , stud . mach .

Trauerhaus : Wilhelmstraße 11 .
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 16 . November ,

nachmittags j
/2 4 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Beileidsbesuche und Blumenspenden weiden dankend abgelehnt

Zechsielt !

Mthner

GrotrjM -

Sleinweg na ® .
empfiehlt der Allein -^
Vertreter sürKarlSruheß

und Umgebung

Ludwig Schweis««!
Hoflieferani

4 (Srbvrimenstrake 4 . 1

aller Art
billigst

H. Karrer

Tapeten !
Große Auswahl .

Uebernahme von Tapezier -
arbeiten .

H . Durand ,
Douglasstr . L6. Teleph . 2435

Bierglasdeckel
werden schnellstens abgemacht
und übernimmt bei größeren
Posten am Platze .
L . Otto Bretschneidrr . Zinn -

gießerei . Hcrrenstraße 50.
t >; « fthatts » ud Pension

„ Zur « e
"

ollmWm .
Angenehmer Winteraufent -

halt , gut bürgerliche Küche
bei mäßigem Preise .

Engril Bertrand .
Küchenchef.

w
Nachruf !

Am 9 . November starb in Feindesland den
Heldentod für Kaiser und Reich der Ersatz - Reservist

Johann HepomuK Biller
aus Sipplingen

Inhaber der Großh . Bad . Verdienstmedaille
am Bande der Mil . Karl - Friedrich -

Verdienstmedaille .
Ein von uns allen geschätzter Kamerad , ein

schneidiger Soldat ist aus unserer Mitte geschieden .
Sein Andenken wird bei uns in Ehren .gehalten
werdjn .

von Witzieben
Oberleutnant u . Kommandeur der Munitions -
Kolonne der 1 . Batterie des Fußartilierie -

Bataillons Nr . 56 .

Tb

® sa . m o

Blauen
Reiche Auswahl . Billige Preise . Aenderungen sofort

M . Schneider inh. : H . Kahl
Lusiwigsplatz . - Telephon 2297 .

Ghin , Oiieft
— , hä ' "

waren , Sperialg esC
c|(•

ff. Porzellane , Bronze 11'
holzwaren , Stickereien , ^ ^ el.
schirme , Schutzwände ,
Olas - und Bambus -u * . ^£ni
dunkle Bambuskörbe ,
Dekorationen , Morge/' vjC|e
u. Jacken, Orient. SchU " • ^er.

Nippes , ff . Tees , >"*

Wilkendorfs Imp
Teleph . 1801 .

iliale Waidstra

Mgel

pianiuos

Kauf und Miele

t . Schwelst
Hollieierant

4 Srbvrinzein
' tc

Alte Parkett -
PitschPttt - '

Ir «
werden wie neu ac
gegen » illioe t .
Außerdem werden P
reinigt , abgerieben . ,̂ ^ c ^

wachst von
Simon Fink.
Komme sofort aur
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Ein Vrlef Hindenburgs an den

'

Reichskanzler.
"Bergifch-Märkische Zeitung " veröffentlicht

z>,j . 1° lgende Schreiben Hindenburgs an den"°>skanzler :
Exzellenz ist bekannt, vor welche unge-

Aufgaben unsere Kriegsindustrie
ii,

"len siegreichen Ausgang des Krieges gestellt
iipis.

^dsung der Arbeiterfrage ist dabei ent-
i- °°nd, und zwar nicht allein bezüglich der Zahl
i°
'

Arbeiter,«loivtduellen Leistungsfähigkeit
sondern vor allem

In

auch bezüglich
durch eine

dankenswerter
t,. - bat das Kriegsernährungsamt der E r n ä h-
- " 3 der Arbeiter in der Kriegsindustrie

pichende Ernährung .

[? '
lew besondere Aufmerksamkeit geschenkt . Da

^ KriegsernährungSamt auf die AuSfüh -
^ der Maßnahmen nur einen geringen Ein -
.j

b auszuüben vermag , bedarf es der einmü -
hingebenden Mitwirkung der

^ deszentralbehörden und der diesen
». sollten Verwaltungs - und Kommu -
^

b e h jj x d e n.
M » Kreisen dieser Behörden scheint mir
»d Überall ausreichend erkannt zu sein, daß es
I . , ^ ein oder Nichtsein unseres Vol °
- Und Reichs geht.

tj, i lst unmöglich, daß unsere Arbeiterschaft auf
° t Cr leistungsfähig bleibt , wenn es nicht gc-

wr ihr eine nach gerechten Gesichtspunkten ver-
Hob, ausreichende Menge Fett zuzuführen . So -
M auä dem Nuhrkohlenrevier , dem Sieger -
Ujwie auch aus anderen Jndustrierevieren
I»»

° »lir berichtet, daß es immer noch nicht ge-
iit, eine ausreichende , einigermaßen ge-

Fettverteilung zu bewirken . Im Sieger -
seit Monaten nur eine ganz geringfügige

Menge verfügbar gewesen sein,
w diesen Dingen scheint man in den rein

? w i r t s ch a s t l i ch e n Gebieten Deutsch-
^ und in den Kreisen der führenden Männer

Landwirtschast nicht genügend unterrich -
W - die Landwirtschaft ist die Auf -
C , 1^ ' nur in der selbstverständlichen Steige -
im8 der Produktion zu erblicken, sondern
^ darin, ihre Produkte , insbesondere das Fett ,
i,Ältestem Maße freiwillig dem Ver -
^ Uchzuzuführen . Mit staatlichem Zwang
IW erfahrungsgemäß nur wenig erreicht, wohl
ty, verspreche ich mir Erfolg von einer umfassen-
^ '»^ "bzügig organisierten Propaganda durch
^Mhrer der Landwirtschaft zugunsten der Er -
J Un 8 unserer Kriegsindustriearbeiter .

staatliche Regelung des Verbrauchs muß
«tts^eu, wenn nicht die verständnisvolle , frei -
tunj0e Mitwirkung aller Schichten der Bevölke-
kj w Stadt und Land zu Hilfe kommt, und

Deutsche im Innersten davon durchdrungen
!>,

°W diese Mitwirkung ebenso vaterlän »
Wo Pfltcht ist , wie die Hingabe von Leib

^eben im Kampfe an der Front .
J te Exzellenz bitte ich , in eindringlichster

» ölten Bundesregierungen , Verwaltungs -
I«. . ^wmunalbehörden den Ernst der Lage vor
>»! Ält it« S rtitfutfnrhorit rtitß-

M .

tSj11 zu führen und sie aufzufordern , die aus -
^ ende Ernährung unserer Kriegsindustrie -
Vtr r mit allen Mitteln zu betreiben , starke
^ °»lichkeiten aller Parteien als Führer des
^ ?cheeres hinter Pflug und Schraubstock zu
Mutigem Handeln zu verbinden und den furo?
% .

n
f
1Cus in der Heimat beim Bauern , wie beim

. "itriearbeiter und Städter zu wecken ."
ii, ^ Reichskanzler hat in einem Schreiben an
^ . Bundesregierungen diesen Ausführungen
Auburgs , die ein sehr ernster Appell an das

fühl der Verwaltungsbehörden , wie der
PjUeit Landwirtschaft

Aus baden.
Hofbericht.

^ lsruhe , 14. Nov . Seine Königliche Hoheit
r o ß h e r z o g traf gestern abend von

. » Königstein wieder hier ein .
^ te vormittag hörte Höchftderselbe die Vor -
. des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb

Ministers Dr . Hübsch .
il ^mittags begab Sich Seine Königliche Ho-

Baden zum Besuch Ihrer Königlichen" der Großherzogin Luis«. Die Rückkehr
Me Segen Abend.

fitti , in vollem Maße

Amtliche Mitteilungen .
„ . n t Königliche Hoheit der Großherzog
y4 ru St , den Finanzassessor Theodor Ganter
Dasbach a . K . unter Verleihung des Titels
^ 'öomtmann zum Zweiten . Beamten der
^ Verwaltung, dem Forstamtmann Karl
H l ! den Titel Oberförster zu verleihen und
^ Massessor Hubert Zircher aus Stühlingen
L -Verleihung des Titels Forstamtmann zum
taf« Beamten der Forstverwaltung , den Fa -
sMor Oskar B ü h r i n g in Mannheim für

bis Ende des Jahres 1917 zum Handels -
Stellvertreter bei den Kammern für Handels -

^ s>?m Landgericht Mannheim zu ernennen ,
^ rpostsekretär Peter Stichs aus Laden-
>i>»77 unter Ernennung zum Postmeister — die
^ ,? >terstelle in Oberkirch, dem Oberpostsekretär
!<j

' « ipsius in Mannheim eine Oberpostfe-
>ij/,̂ lle beim Postamt 2 in Mannheim , dem
t ' t fc

®1 Adam Ries aus Friedrlchsseld —
^ Ernennung zum Oberpostsekretär — ein?
!$,

°>tsekretärstelle beim Postamt 1 in Mann -
dem Postsekretär Eduard Brecht aus

y » ld _ unter Ernennung zum Oberpostse-
eine Oberpostsekreiärstelle Leim Postamt 2

Auheim zu übertragen .
>. Unsere Helden.
l>,j Tod fürs Vaterland starben : Fähnrich
Iii . * Herzog , Jnh ^ des Eisernen Kreuzes ,
» Chefredakteurs Alb . Herzog in Karls -

Offizier - Stellvertreter Gottfried ^ Häus ->
?ltrvtc-' des Eisernen Kreuzes von Kilchberg ,
'«Ij mzier Simon 4-Ramps und Musketier^ Waldraff , beide von Konstanz , Unter --
t» n, Walter ^ Branner, Hauptl . in Mann --
! « . " ltmeister Fritz 5Ahles , Jnh . des Eiser --^
ij^ uzes 1. Klasse , Vizefeldwebel Lehrer Fritz
^ i^ eiu und Landwehrmann Wilh . -«- Schuh ,w vnn H- id- rberg . Joh . Nepomuk 5Biller

aus Sipplingen , Jnh . d . Großh . Bad . Verdienst-
medaille am Bande d . Mil . Karl -Friedrich -Ver -
dienstmedaille .

Das Eiserne Kreuz Erster Klasse erhielt : Lt.
d. Res. Ernst ^ Hümmel , Führer einer Minen -
werserkomp .

Das Eiserne Kreuz Zweiter Klasse erhielten :
Wilhelm -«-Krauch , Gefr . in einer Fußart .-Battr .
und Wehrmann Franz Rudolf 5Studt aus
Karlsruhe , Finanzamtmann Friedrich -«-Herr -
mann , Hauptmann im mob . Ldst .-Batl . Rastatt ,
aus Bruchsal , Vizeseldw. d . Res. Artur -«-Bayer
Hauptlehrer in Berghausen .

Pforzheim , 14. Nov . Der Stadtrat hat be°
schloffen , dem Bürgerausschuß über den Bau der
Straßenbahn vom Bahnhof zum Friedhof eine
Vorlage xugehen zu lassen. Die neue Straßen -
bahnverbindnng dürfte voraussichtlich schon bis
zum nächsten Sommer fertig gestellt sein.

— Pforzheim , 14. Nov . Ein schwerer Straßen -
bahnunfall hat sich am Montag abend hier ereig-
net . Der 8jährige Volksfchüler Rich . E i s e l e
sprang von einem Straßenbahnwagen ab und kam
dabei unter den Anhängewagen , wobei ihm
beide Beine am Oberschenkel abgefahren wurden .
Der Knabe erlag seinen schweren Verletzungen .
— Ein Mjähriger Emailmaler aus Polen , der
vermutlich aus Schwermut den Tod gesucht hatte ,wurde am Rechen des Elektrizitätswerkes ange-
schwemmt .

Mannheim , 14. Nov . Das 4 Monate alte Kind
einer hiesigen Familie erlitt . in der Wohnung
seiner Eltern durch Einatmen von Kohlengasen
den Erstickungstod .

! ! Baden -Baden , 14. Nov . Im Alter von 97
Jahren ist hier Gärtnereibesitzer Friedrich B r e n-
n e r aus dem Leben geschieden . Der Verstorbene
war der älteste Einwohner unserer Stadt .

Lahr » 14. Nov . Eine hier abgehaltene Bespre -
chung der dem Verband der badischen Arbeits -
nachweise angehörenden Verwalter badischer Ar -
beitsämter befaßte sich mit verschiedenen Fragen
der Arbitsvermittluug im Hinblick auf die durch
den Krieg geschaffenen besonderen Verhältnisse .
Zu der Versammlung waren auch Vertreter der
Arbeitsämter Stuttgart und Straßbnrg , sowie
der Landwirtschaftskammer und des Gr . Statt -
stischen Landesamtes erschienen.

Salem bei Ueberlingen , 14. Nov . Die Obst-
züchter im Salemer Tal haben auch in diesem
Jahr wieder einen schönen Erfolg zu verzeich -
nen . Der Vorstand der Obstverwertnngsgenof -
senschaft , Gutsbesitzer Fr . Sauter in Frickingen ,
konnte an die neu zum Versendungsgebiete ge-
hörenden Gemeinden für Wirtschafte und Ta¬
felobst die schöne Summe von 185 000 Mark aus¬
zahlen .

Gaienhofen (Bodensee ) , 14 . Nov . Der be-
kannte Schriftsteller Dr . Finckh , z. Zt . Land-
sturmarzt am Krankenhaus in Konstanz , hat un °
serer Gemeinde durch die Stiftung einer Dorf -
b ü ch e r e i von über 800 ausgewählten Büchern
einen neuen Beweis seines uneigennützigen
Strebens gegeben.

de . Vom Schwarzwald , 13 . Nov . Tage voll
Licht und Glanz , voll Sonnenschein und mil-
den Lüften , sind zur Freude Aller gegenwärtig
auf dem ganzen Schwarzwald , so daßman meinen könnte , man befände sich nicht zwi-
schen Allerseelen und Weihnachten , sondern es
ginge Ostern zu . Sehr zu statten kommt diesemilde Witterung der Landwirtschaft . In auer -
kenuenswerter Weise sind die Felder überall als -
bald nach der Ernte umgeackert und zur neuen
Saat bestellt worden , die auch vielfach schon in
den Boden gebracht, sich gut entwickelt. Die grö-
ßeren Schwarzwaldortc weisen fremden Dauer -
besuch aus,' es hat sich herausgestellt , daß das Le°
ben im Schwarzwald während des Krieges ent-
schieden billiger ist, als in den großen Städten
und wer es sich leisten kann , verbindet deshalbdas Angenehme mit dem Nützlichen und ver-
bringt seine Zeit auf den Höhen des Schwarz -
waldes , umsomehr , als Post und Eisenbahn —
nur wenig vom Friedensöienst abweichend —
für geordneten Verkehr weitestgehend sorgen.Die Züge sind durchaus gut besetzt , der Nah- und
Fernverkehr ist ohne Störung überall flott im
Gang und nicht nur die Schwarzwaldbahn -
Hauptlinie , sondern auch die kleinen Nebenbah -
nen weisen mit jedem Monat steigende Einnah -
men auf , die nur mehr wenig von denen im Frie --
den entfernt sind . Daß die Bewältigung des
außerordentlich starken Güterverkehrs nur mit
Ausnützung aller Kräfte und nur dank des va-
terländischen Sinnes des ganzen Eisenbahnper -
sonals sich ermöglichen läßt , bildet ein besonderes
Ehrenblatt des Kriegsdienstes hinter der Front .Der überall vorhandene Wille zum Durchhalten ,die einmütige Geduld im Ertragen so mancher
Unbequemlichkeit , die allgemeine Einsicht hin-
sichtlich der zeitweise stockenden Zufuhren und
die restlose Erfüllung der kriegswirtschaftlichen
Maßnahmen der Behörden sind glänzende Be -
weise des unbeugsamen Siegeswillens aller hin -
ter der Front .

Mg dem Stadtkreise.
Das Amtliche Berkündignugsblatt Nr . 124

(Karlsruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk
Karlsruhe enthält unter andern , Bekanntmach »»-
gen über den Verkehr mit Schiffen und Flößen
auf dem Rhein längs der Pfalz , sowie über den
Verkehr im Gebiete des Luitpoldhasens , des Zoll -
Hafens und der pfälzischen Lagerhäuser in Lud-
wigshafen , einschließlich des Lagerhauses Zim -
mern , über die Gerstenkontingente der Brenne -
reien für das Betriebsjahr 1916/17 , die Regelungdes Fleischverbrauchs , Auskunft in Patentfachen .

Ein neuer Fahrplan wird in Baden , einer
amtlichen Mitteilung zufolge , voraussichtlich aus
Anfang Januar 1917 in Kraft treten , weil die
durch den Krieg bedingten Verhältnisse allgemeineine weitere Beschränkung der Fahrgelegenheiten
erforderlich machen, um den Güterverkehr ord-
nungsgemäß bedienen und um den Anforderuu -
gen der Heeresverwaltung auf die Dauer ent-
sprechen zu können . Bei Neuaufstellung des
Fahrplans wird auch geprüft werden , ob und in
wie weit die durch die am 15. November auf den
preußisch - hessischen Staatseisenbahnen eingetre -
tenen Fab '-vll' nänd - runo -'n . welche auch auf die

badischen Strecken einwirken , verloren gegange-
nen Zugsanschlüsse wieder hergestellt werden
können . Da mit dem 15 . November auf fast al-
len bedeutenderen badischen Strecken Berände -
rungen im Fahrplan eingetreten sind , so ist je-
dem Reisenden zu raten , sich vor Antritt der Reise
genau über die Fahrplanänderungen zu unter -
richten . Das Nähere ist aus ben Anshangfahr -
Plänen zu ersehen, auch wird von den Stationen
am Schalter Auskunft erteilt .

Reiche Spende . Frau Konsul Müller -
Remy hat dem Oberbürgermeister von Karls -
ruhe „ in Erinnerung an Erich Köhler , den Kom-
Mandanten S . M . Kreuzer Karlsruhe " als
Spende zum Opfertag für die deutsche Flotte die
Summe von 1000 Mark übersandt .

Aufruf an die Frauen . Ein von der Reichs-
regierung ausgehender Ausruf lautet :

Am 15 . August 1910 hat der englische Muni -
tionsmiuister Aiontagu im Unterhause die großen
Fortschritte in der Entwickelung der e n g l i s ch e n
Rüstungsindustrie geschildert, welche Eng -
land in den Stand setzen, seine Verbündeten nicht
nur mit Geld , sondern auch mit großen Mengen
von Waffen und Munition eigener Erzeugnisse zu
versehen. Er hat dabei hervorgehoben , daß diese
großen Fortschritte nur durch die w e i t g e h e n de
Verwendung von Frauenarbeit mvg-
ltch gewesen ist . In der englischen Rüstuugs -
industrie waren im Sommer 1910 doppelt soviel
Frauen eingestellt wie ein Jahr zuvor ! In den
nationalen Geschoßfabrikeu Englands steigt die
Beteiligung der Frauen bis zu 95 Prozent der
gesamten Belegschaft! Mit berechtigtem Stolz
sagte der englische Munitionsminister : „Auch die
Frauen haben in hingebendster Weise ihren An¬
teil an den notwendigen Opfern gebracht. Ihre
Leistungen in dem anstrengenden und monotonen
Betriebe der Munitionsfabriken sind noch vor
einem Jahr für unmöglich gehalten , und es kann
mit Recht gesagt werden , daß die englischen Frauen
unsere Heere gerettet haben . Die Anzahl der
Arbeitsarten , an welchen Frauen jetzt beschäftigt
sind , beträgt ungefähr 500, und zwei Drittel von
diesen waren vor zwölf Monaten noch nie von
weiblicher Hand vollführt worden ."

Auch unsere deutschen Frauen haben schon
rühmliches auf Gebieten geleistet, auf denen man
früher die Frauenarbeit für unmöglich hielt . Un-
sere Industrie und namentlich unsere Landwirt -
schaft verdanken ihre bewundernswerten Leistun -
gen zum guten Teil der Frauenarbeit , aber noch
viel, , viel mehr ist zu tun !

Es ist vaterländische Pflicht jeder deut -
schen Frau , ob verheiratet oder nicht, sich ernst-
lich die Frage vorzulegen , ob sie nicht auch ihre
Kräfte im allgemeinen Interesse nutzbar machen
kann , sofern das ihre häuslichen und gefundheit -
lichen Verhältnisse irgendwie zulassen . Beson -
ders sehlt es an jüngeren , kräftigen
Frauen für die Kriegsindustrie , und
gerade hier ist manchmal die bedauerliche Beobach-
tung gemacht, daß namentlich jüngere
kriegsgetraute Frauen , welche bislang
für die Rüstungsindustrie arbeiteten , es als „Krie -
gerfrauen " nicht mehr nötig zu haben glauben ,weiter zu arbeiten Sie nehmen einfach die Un -
terstützuug von Staat und Gemeinde in Anspruch
und bedenken nicht, wie sehr das Vaterland jetzt
auch ihrer Arbeitskräfte bedarf , und welch höhe-
ren Verdienst und größere innere Befriedigung
sie erzielen , wenn sie sich wieder der praktischen
Arbeit widmen . Auch der alte törichte Ka -
stengeist spielt oft mit . Manche Frau hält es
unter ihrer Würde , „ in die Fabrik " zu gehen, ob-
wohl Arbeiter und Arbeiterinnen in der Fabrik
oft genau so wichtig für unseren Sieg sind , wie der
Soldat draußen im Felde . Darum aus, Ihr
deutschen Frauen , die Ihr gesunde Hände
und Arme habt , und nicht durch häusliche Pflich-
ten gefesselt seid, auf in die Kriegsindustrie , wo
Eure Arbeit dem Baterlande und Euch selbst Se -
gen bringt !

Vortrag über Siebenbürgen . Die Vortrags -
Veranstaltungen des Verbandes der Deutschtums -
vereine begannen in diesem Winter mit dem Vor -
trage des Pfarrers Schlusser aus Weil bei
Lörrach über die Siebeubürger Sachsen. Im gut
besetzten Rathaussaal begrüßte zunächst der Vor -
sitzende , Geh . Oberregierungsrat Dr . Groos ,
die Anwesenden , und schilderte dann in knrzen ,
markigen Worten die durch den Einfall der Russen
und Rumänen verursachten Leiden unserer Stam -
mesgenossen und die Freude , als das deutsche
Schwert die heimatliche siebenbürgische Erde vom
Feinde wieder säuberte . Nach einer malerischen
Schilderung der Naturschönheiten des Landes aus
eigenen Retseeindrücken erteilte er dann dem
Hauptredner Pfarrer S ch l u s s e x das Wort . —
Dieser , eilt genauer Kenner von Land und Leu-
ten , sprach von dem geistigen und wirtschaftlichen
Leben der Deutschen in Siebenbürgen , die man
einfach „Sachsen" nennt , obwohl sie aus der Trie -
rer Gegend stammen , ein kleinerer -Teil auch auö
der Markgrafschaft Badcn -Dnrlach . Vor 800 Jah¬
ren eingewandert , haben diese Leute aus dem un -
wirtlichen Waldland das gemacht, was heute Sie -
benbürgeu ist , die Perle Ungarns . Trotz Not
und Gefahr haben sie deutsche Sprache , Sitte un»
Gebräuche treu bis zur Stunde bewahrt und alle
Fortschritte des alten Vaterlandes auf ihre neut
Heimat übertragen, besonders in der Landwirt-
schaft. Wie sie sich früher gegen feindliche Nach-
baru so oft zu verteidigen hatten , wehren sie sich
heute für ihr Deutschtum . Blühende deutsche
Schulen , Turnvereine und Turnfeste zeugen da-
von , daß sie deutsch geblieben sind in all ihrem
Tun und Lassen . Da sie mit 230 000 Köpfen nur
ein Neuntel der Gesamtbevölkerung bilden , so
sind ihre deutschen Bestrebungen inmitten der
weitaus zahlreicheren Magyaren und Rumänen
ganz besonders zu schätzen. In kurzen Umrissen
schilderte dann Pfarrer Schlusser die Tätigkeit der
Deutschordensritter in Siebenbürgen , und mit
einem schönen Sachsengedichte schloß er seinen be-
lehrenden und anregenden Bortrag , für den ihm
die Zuhörer reichen Beifall spendeten.

Unfall . Vorgestern vormittag wurde in der
Dragonerkaserne hier ein 18 Jahre alter Fuhr -
knecht aus eigener Unachtsamkeit zwischen sein
Fuhrwerk und eine Mauer geklemmt und le--
bensgefährlich verletzt . Er fand Aufnahme im
städt. Krankenhaus .

Diebstahl . In verflossener Nacht wurde im
Stadtteil Grünwinkel hinter der Lackfabrik beim
Friedhof e- ne Hütte erbrochen und folgendes ent-

wenbet : 2 Schweine , 6 Enten und 2 Ha -
s c it . Um Mitteilung von Anhaltspunkten zur
Ermittelung des noch unbekannten Täters an
die Schutzmannschaft wird gebeten.

Verhaftet wurden : eine Frau aus Stuttgart
welche hier unberechtigt Geld zur Blindenunter -
stützung sammelte , ein Taglöhner aus Straß ,
bürg wegen Sittlichkeitsverbrechens , zwei IKjäh-
rige Taglöhner aus Daxlanden , welche beim
Rappenwörth ein Reh einsingen und durch einen
Schnitt in den Hals töteten , eine Dienstmagd aus
München , weil sie ihrer Arbeitgeberin und eine:
anderen Dienstmagb Kleidungsstücke entwendete .
Veranstaitlmge «. Vereine «nv vvMWuger..

Grenadiertag . Auf das heute abend 8 Uhr
im Neuen Konzerthaus stattfindende Wohltä -
tigkeitskonzert das vom I . Ersatzbataillon
des Leibgrenadier - Regiments zu Gunsten der
Hinterbliebenensürsorge des Regiments und Wr
eine Weihnachtssendung an unser Karlsruher
Grenadier -Regiment im Felde veranstaltet wird ,
sei hierdurch nochmals empfehlend hingewiesen .
Karten im Vorverkauf bei Veittinger , Photo -
haus , Ecke Kaiser - und Waldstraße .

Städt . Konzerthaus . Heinrich Schorn singt
im „Lustigen Abend" am Sonntag , außer Ope-
rettenschlagern und Tanzduetten mit Jenny
Schömig , neueste Lieder zur Laute . Jenny
S ch ö m i g besingt die besten Metropoltheater -
schlager, und Alois Großmann vcrvollstän -
digt das Trio durch humoristische Vorträge aller
Art , so daß man in der Tat von einem „Lustigen
Abend" sprechen kann . Anfang 7 Uhr , Ende O 'A
Uhr . Der Billetveykauf ist bis Samstag abend
in der Musikalienhandlung von Fritz Müller ,
Kaiserftr ., Sonntag nur an der Konzerthanskasse
und zwar von 11—1 und abends von g Uhr ab.
Teleph . Bestellungen am Sonntag während der
Kaffenstunden unter Nr . 850 .

Bachverein . Man schreibt uns : Der Bach-
verein wird die Reihe seiner diesjährigen Win -
terkonzerte mit einer als Kantatenabend gedachten
Veranstaltung am 29. November im Eintrachts -
saale eröffnen , und dabei eine Anzahl kleinerer
Werke von Cherubini ( 1700—1842) , Mendelssohn ,
Mozart und Beethoven vorführen . Der leider
fast ganz aus dem Konzertfaal verschwundene
C h e r u b i u i wird mit seiner Ouvertüre zu
„Medea " an erster Stelle stehen, Mozart wird
mit zwei Orchesterwerken ( einem Menuett in C-
Dur und der „Maurerischen Trauermusik "

) , so-
wie mit der „Freimaurerkantate " für Tenor - und
Baßsolo , Männerchor und Orchester, Men -
delssohn mit zwei kleineren Chorsachen : der
Hymne „Hör mein Bitten " (mit Sopransolo und
Orchester) und dem Gebet „Verleih uns Frie -
den"

(mit Orchester) vertreten sein,' „Meeres -
stille und glücklich Fahit " für Chor und Orche-
ster von Beethoven soll den Abschluß der
Darbietungen bilden, deren abwechslungsreiche,gut gewählte Zusammenstellung eine geschickte
Hand verrät . Als Solisten sind bis jetzt zur
Mitwirkung gewonnen : Frau Hildegard Groß -
kopf - Schuhmacher (Sopran ), und die Herren
Neugebauer (Tenor ) und Meßbecher
(Baß ) . Der Ertrag des Konzertes ist wie in den
beiden vorhergehenden Jahren zugunsten des
Roten Kreuzes unb für die Familienunterstüt -
zung unserer Krieger bestimmt.

Colostrum . Meths bayer . Bauerntheater wird
heute Mittwoch zum letztenmal« zur Aufführung
bringen ,^ m Austragstüberl ". Donnerstag , den
16. und Freitag , den 17 . November komnit zur Auf-
führung „Im Herbstmanöver "

, Posse mit Gesang
und Tauz ^ Am Samstag , den 18. November be-
ginnt ein achttägiges Gastspiel des hier so beliebten
Eharakterdarstellers Hans Werner, ' für Sams -
tag , Sonntag und Montag , den 20. • i t
das Volksschauspicl mit Gesang und Tanz in 4
Akten „Aus der Art geschlagen " vorgesehen. Wei-
terer Spielplan wird folgen .

Das Residenztheater , Waldstraße 30, bringt für
Mittwoch , 15., bis einschl . Freitag , 17. Nov . einen
hervorragenden Schlager : „Der seltsame Lebens -
weg der schönen Kathlyn "

(Drama in 3 Akten ) ,
der großen Anklang bei den Filmfreunden fin -
den wird . Außerdem sind eingelegt : „Peter auf
dem Witwenball " (Humoreske ) , „Gefahren des
Vollbartes "

(Burleske ) und herrliche Naturauf¬
nahmen „Die Donau "

, außerdem die neuesten
Kriegsberichte aus allen Fronten (aktuell ) .

Standesbllch -AusBae.
Eheschließungen . 14 . Nov . : Wilhelm Rott -

l ander von Bönnigsen , Archivar in Berlin ,mit Gertrud Bösscr von KöSlin ? Friedrich
West ermann von Baden , Monteur in Baden ,mit Maria R e tz b a ch von Gommersdorf .

Geburten . 9. Siov. : Anna Maria Margareta ,Vater Franz Schneider , Lokomotivheizer . —
10. Nov . : Maximilian Anton , Vater Heinrich
Köhler , Zollkommissar ? Emma Lina Katharina
Elise , Vater Otto S t o l l, Maschinensetzer? Wer -
ner Lothar , Vater Karl S ch e u b l e , Techniker.
11 . Nov . : Alfred Emil , Vater Emil Mehret .
— 12. Nov . : Paula , Vater Jak . Fischer , Fuhr -
mann .

Todesfälle . 12. Nov . : Rosa Amann , alt 15
Jahre , Fabrikarbeiterin : Lisa, alt 3 Jahre .Vater Wilhelm Heidt , Blechner . — 13. Nov . :
Ludwig Walzer , alt 54 Jahre , Ehemann ,
Lackier,' Hermann Schindler , alt 70 Jahre .
Ehemann , Wirt, ' Ella , alt 10 Jahre , Vater Leo
Schön tag , Eisenbahnschaffner .

Beerdigungszeit und Tranerhans erwachsener
Verstorbenen . Mittwoch , den 15 . November .
3 Uhr : Hermann Schindler , Wirt , Hebel-
straße 21 (Feuerbestattung ) . — K4 Uhr : Ludwig
Walzer , Lackier , Liebensteinstraße 2. - 4 Uhr :
Ella S ch ö n t a g , Schülerin , Werderstraße 40.
— 4 Uhr : Joses Schäfer , Zementarbeiter , Gei -
belstraße 12, Friedhof Mühlburg .

Auskunftei im
500 Geschäftsstellen

Oarantiedepöt Mark 300 000.
Einzel- und AbonnemsnisausHUnfte

für jedermann .
Friedrichsplatz 2 . Tel . 455 .
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Etwas vom städtischen Kriegsgarten .
Man ichreibt uns :
Ich möchte heute ein Wort für den Kriegsqorten

sprechen ? nicht von dem Stück Land , das von Hun¬
derten von fleißigen Kriegerfrauen draußen vor
der Stadt schaffenKfreudig bebaut wird und das
die liebe Sonne unbehindert bescheinen kann . Ich
meine den Kriegsgarten . der beengt von Mauern
und Zäunen hinter unfern Häusern liegt und in

dem bis jetzt nur fröhliche Blumen und immer -

währende Stauden gewachsen sind . Nun haben wir
alle den heißen Wunsch , an der großen Arbeit ge-

gen unsere Feinde mitzuhelfen , und da ist auch die

kleinste Mith « lohnend . Es fällt uns schwer, all
die liebgewordenen Blumen , die unsere Herzens -

sreude waren , zu opfern : aber wir wollen sie ja
nicht herausreißen und töten — nein — wir setzen
alle ausdauernden Pflanzen behutsam nebenein -

ander an ein bestimmtes Plätzchen , wo sie weiter -
leben , bis wir sie wieder hervorholen und ihnen
ihre alten Rechte einräumen , wenn die Friedens -

glocken klingen über das ganze Land . Auch der

Rasen braucht nicht mehr sein vornehmes Dasein
zu führen — jeder Platz ist zu wertvoll , und jede
Gartenfrau sollte jetzt denken : „Gerade auf mich
und meinen Garten kommt es an in diesem Welt -

krieg "
,' und wenn dann alle so denken , dann ge-

ben die vielen kleinen Beete ein großes Stück be-
bautes Land , das wiederum hilft , uns vor Hunger
zu schützen . Wenn auch die Verhältnisse unsrcs
zukünftigen Gartens nicht so gut sind wie die

draußen vor der Stadt , so werden die Pflanzen ,
die in drückender Eingeschlossenheit leben sollen ,
sich doppelt dankbar erweisen für die Liebe und

Sorgfalt ihres Pflegers . Denn ohne Liebe und

tägliche Pflege wird uns nichts gedeihen . Unsre
Mühe und Aufmerksamkeit wird reichlich belohnt
werden . Vor allem müssen wir recht weit pslan -

zen , damit das spärliche Licht doppelt einwirken
kann . Dann sorgen wir für eine gute Bodenbear -

beitung . Möglichst bald , vor Eintritt des Frostes ,
graben wir zwei Spaten tief um , bringen den
Dünger unter nnd lassen den Boden in offenen
Schollen liegen , damit Frost und Schnee besser
wirken .

Nicht mit allen Gemüsen werden wir in unferm
Garte » Erfolg haben , deshalb wollen wir nur die
geeignetsten besprechen . Wir haben gerade noch
Zeit , Butterkohl anzupflanzen , der uns im

gemüsearmen Frühjahr doppelt willkommen sein
wird . Dann vor allem Spinat , den wir 4 Mal
im Jahre ansäen können lzuerst Mitte März ) und
der aus gutgedüngtem Boden reichen Ertrag bringt .
Gleich nach Spinat kommt Mangold , den ich
nicht warm genug empfehlen kann . Im April
in Reihen gesät , später auf 25 cm Weite verzogen ,
hat man den ganzen Sommer über bis Eintritt
deS Frostes von den Stielen ein überaus ergic -

biges Gericht , das mit Pfifferlingen zusammen
gekocht äußerst wohlschmeckend ist. Rabies und
Rettiche wachsen nur in sehr nahrhaftem altge -

düngtem feuchtem Boden . Erbsen sind ein
Luxusgemüse und bei unserm beschränkten Raum

pflanzen wir sie nicht . Die Karotte liefert uns ,
frühzeitig gesät , bei genügender Feuchtigkeit das

ganze Jahr kleinere und größere Wurzeln , und die

lange Braunschweiger , die wir breitwürfig recht
dünn säen , bringt für den Winter schön geformte
dicke Rüben . Kohlrabi wächst ausgezeichnet
in unserm zukünftigen Garten . Von März bis

Juli alle 14 Tage eine kleine Aussaat , dann haben
wir bis in den Oktober hinein die herrlichsten
Knollen , die bei eifrigem Hacken und Gießen eine
ungeanhnte Größe und Zartheit erreichen .
Lauch verlangt beste fetteste Erde . Man pflanze
ihn also nur , wenn man iippigen Boden hat .
Uebrigens ist Lauch nicht nur als Suppenwürze
geschätzt — auch wie Kohlrabi in weißem Beiguß
mit Kartosselscheiben gemischt ist es eine beliebte
— Kartoffelspeise . Kopfsalat will in unserm
nicht so sonnigen <̂>>arten nicht gut wachsen — ehe
er Köpfe bildet , schießt er . Winter - Endi -

v i e n dagegen werden bei gutem Gießen recht voll -

herzig . Alle Sorten von Kraut pflanze man
nur , wenn man größeren Platz zur Verfügung hat
und mit frischem Mist nicht sparen will . Und auch
dann nehme man nur die frühesten Sorten , die

nur kleine Köpfe bilden , und daher voll zur Eni -

Wicklung kommen . Rosenkohl gedeiht Herr -

lich. Er muß sehr weit gepflanzt werden — der

Zwischenraum wird mit frühen Kohlrabi ausge -

füllt , die rasch geerntet werden . Die kleinen Ro -

senkohlsetzlinge werden Ende April einzeln in

Töpfe mit Komposterde gesetzt , Anfang Juni aus -

gepflanzt , dann hat man im Winter die schönsten
Rosen . Für die Küchenkräuter richtet man

sich ein kleines Beet und sät zeitig Schmittsellerie
feingekrauste Petersilie und Kerbel — das gibt im

Frühjahr die besten Suppen . Hat man im Juni
ein Beet abgeerntet , dann setze man den niedrigen
feingekrausteu Blätterkohl ? er entwickelt bis

zum -verbst schöne Büsche und gibt nach den ersten
Frösten ein ausgiebiges Essen . Die stehengeblie¬
benen Herzblätter treiben im Frühjahr eifrig fort
u . finden dann weitere Verwendung . Mit B o h-

n e n wollen wir uns nicht befassen , weder mit

Busch - noch mit Stangenbohnen . Sie brauchen
freie Lage , die wir ihnen nicht bieten können .

Höchstens können wir mit Feuerbohnen einen
kleinen Versuch machen , sie sind am widerstand -

fähiastcn . Wenn mir vielleicht eine recht sonnige
geschützte Ecke haben , wollen wir nicht versäumen ,
einige wenige Tomatenpflanzen heranzu -

ziehen . Aber nur einen Hauptstamm ziehen ! Alle
Nebentriebc werden wöchentlich unnachsichtlich cnt -

fernt , dann wird der Stamm bis 1,70 Meter hoch
und ist mit den schönsten , größten Früchten be -

hängt , die alle zur Ausreifung gelangen , wenn
nian sie rechtzeitig ins warme Zimmer ans Fen -

ster legt .
Wenn ich mit meinen Anregungen , die geschöpft

sind aus zweijährigen Erfahrungen in meinem
städtischen Kriegsgarten , die Liebe der künftigen
Gartenfrau zu ihrer neuen Tätigkeit erweckt habe ,
so wird sie im kommenden Frühjahr viel Freude
ernten und der Segen ihrer Arbeit reiche Früchte
tragen .

Weitere Regelungen im Verkehr mit Lebensmitteln .
Da » Kriegsernährungsamt hat gegenwärtig auch die
Krage in Bearbeitung , den Verkehr mit Kaffee - Ersatz ,
Tee . Hülsenfrüchten . Reis , Kakao , serner der Nähr -
mittel aus Roggen . Weizen , Reis , Haser , Spelz und
Gerste zu regeln . Der Reichstag hatte angeregt , den
freien Markt für diese Erzeugnisse aufzuheben und
eine gleichmäßige Einteilung der vorhandenen Be -
stände vorzunehmen .

Beschlagnahme der frischen Fische .
Ueber die bevorstehende Neuregelung der Einfuhr

von frischen Fischen erfahren wir von zuständiger
Seite das Folgende :

Durch das Bestreben der vom Handel , von Gemein -
den und von industriellen Werken ins Ausland ge -
sandten deutschen Aufkäufer , sich möglichst große
Mengen von frischen Fischen zu sichern, sind während
der letzten Monate die Preise an den ausländischen
Fischmärkten , die für die Kufuhr nach Deutschland in
ixrage kommen , sprungweise in die H « he
getrieben worden . Da dieser Zustand unerträg -
lich wurde , hat sich die Regierung veranlaßt gesehen ,
durch die Verordnung vom IL . November 1916 die
Einfuhr von frischen Fischen einer durchgreifenden
Regelung zu unterziehen . Hiernach ist ledem . der
nach dem 2 0 . November 1916 frische Fische
aus dem Ausland nach Deutschland einführt , die
Verpflichtung auferlegt worden , die Ware an die
Zentral - Einkaussgesellschaft m . b . H.
od er deren an der Grenze eingesetzten
Bevollmächtigten auf Verlangen aus -

z u l ief e r n .
Durch diese Verordnung wird lediglich die reckt -

liche Möglichkeit des Eingriffs begründet ,
für den Fall , daß sich die Einsühernden den getros -
fenen Maßnahmen nicht anpassen würden .

In Holla n' d werden in Zukunft die frischen
Seefische , soweit diese nach Deutschland ausgeführt
werden können , ausschließlich durch eine unter Füh -
run « der Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b . H . ge-
gründete Vereinigung der größten , bereits bestehen -
den Exportsirmen aufgekauft und durch diese Firmen
an ihre alte Kundschaft nach Deutschland eingeführt
Werden . Diese Preise , die in Holland bezahlt wer -
den müssen , werden sich nach den Marktverhältnissen
richten : es ist Vorsorge getroffen , daß die beteiligten
Händler im Weiterverkauf nur einen mäßigen
Aufschlag für sich berechenen dürfen .

die altgewohnten Verkehrswege nach Möglichkeit be
stehen zu lassen . In Zukunft werden sämtliche skan-
dinavischen frischen Fische labgesehen von den weiter
unten zu behandelnden Ausnahmen ) nur dann frei
nach Deutschland eingesührt werden dürfen , wenn die
Sendungen unter ausdrücklicher oder stillschweigen-
der Anerkennung der von der Zentral - Einiaussgesell -
schast m . b . H . festgesetzten Bedingungen an einen
der fünf Zentralfischmärkte Altona , Berlin ,
Bremerhaven , Geestemünde und H a m -

bürg adressiert sind . Die an diesen Märkten ein -
trefsenden Fische werden in Zukunft nicht mehr ver -

steigert , sondern von den Marktverwaltungen an den
Fachhandel abgesetzt werden .

Die Preise , zu welchen die an die Zentralfisch -
märkte vom Ausland gesandten Waren atigesetzt wer -
den dürfen , werden von der Zentral -Einlaufsgesell -

schast m . b . H . jeweils bestimmt : sie werden derart

zu bemessen sein , daß wohl die Auswüchse der letzten
Monate beseitigt werden , daß aber andererseits den
ausländischen Fischern ein starker Anreiz zu mög-

liehst großen Fängen gegeben , wird .
Die Verwaltungen der sünf Zentralfischmärkie wer -

den bezüglich der Bedingungen , unter denen die von
den Zentralsischmärkten kaufenden Großhändler ab-

setzen dürfen , besondere Vereinbarungen mit diesen
treffen . Durch diese Vereinbarungen soll u . a . ge -

währleistet werden , daß die Fische iniit einem mäßi -

gen Aufschlag weiter abgesetzt werden .
Von vorstehend beschriebener Regelung sind fol-

gende Fischarten ausgenommen :
1 . Frische Heringe und frische Sprot -

ten . Diese Fische werden in Zukunft ausschließ

Auslande eingekauft und in Deutschland auf den ge
wohnten Handelswegen abgesetzt werden .

2. Karpfen , Schleie , Hechte , Plötzen
und Rotaugen , Brachsen oder Bleie ,
Barseund Alande r . Dieie Sorten sollen in der

Reyel — lebende ausschließlich — durch die Fluß -

f i i ch h a n d e l s g e s e l l s ch a f t m . b . H ., B e r l i n ,
Dircksenstraße 28 , nach Deutschland eingeführt und

nach bestimmten Grundsätzen abgesetzt werden .
3 . Einige Luxusfische , wie z . B . Aale

und Forellen , dürfen bis auf weiteres frei
eingeführt werden . - Eine Regelung bleibt vorbehal -

ten .
Die Regelung der Wildpreise . Das Ministerium

des Innern hat soeben eine Bekanntmachung erlassen ,
wonach die vom Kriegsernährungsamt für den Groß -

Handel mit Wild und für die Abgabe von Wild im

Kleinverkauf festgesetzten Höchstpreise auch sür das

Großherzogtum Baden maßgebend sind . Für den

zerlegten Hasen werden folgende Preise fest-

gesetzt : Für einen Ziemer <Stück > 2,40 M , für einen
Schlegel (Stück ) 1 .40 . 11 und für das sich bei einem

Hasen ergebende Kochfleisch lRagout , Pfeffer ) , näm -

lich die beiden Vorderläufe , Kopf . Hals , Brust . Bauch -

Wandungen und Eingeweide 1,10 M . Wird Wild im
Kleinverkauf durch den Jäger selbst ausnahmsweise
an den Verbraucher abgegeben , so dürfen die für den

Großhandel mit Wild festgesetzten Höchstpreise nicht

überschritten werden .
R . Androhung von Zwangsjagdeu von amtswcgeu .

Die hessische Regierung hat Mitte Oktober zur
Herbeiführung einer ausreichenden Versorgung der

hessischen Städte mit Wild eine Verfügung erlassen ,
nach der von allen größeren Wildstrecken ein Viertel

den Städten und ein Viertel den Kreisen abzuliefern
ist. Nachdem als größere Wildstrecke eine Beute von

sechzig Hasen galt , wurde dann die Ablieserungs -

Pflicht auch auf Strecken geringerer Beute von zehn ,

fünfzehn , zwanzig Hasen usw . angewendet . Gegen -

über dieser Verpflichtung zur Ablieferung wird nun

in Hessen von verschiedener Seite in Jägerkreisen
eine andauernde Obstruktion ausgeübt . S ? weigern
sich viele Jäger infolge des Eingriffes der Regie -

rung . fernerhin überhaupt noch Treibjagden abzuhal -

ten , und wollen damit die behördlichen Bestimmun -

gen umgehen . Gegen ein derartiges Verhalten macht
nun die Stadtverwaltung Mainz energisch Front , da

gerade in Mainz die Wildversorgung durchaus un -

zulänglich ist . Die Stadtverwaltung Mainz wird ,
wenn der Widerstand der Jäger weiter andauert , da -

für eintreten , daß die betreffenden Jagdbezirke von
amtswegen abgeschossen werden . Außerdem sollen in

diesen fällen die Jagdbezirke und oie Namen der

Jagdvächter öffentlich bekannt gegeben U'cide »

Persovalverünöerungeu im Sereiche Des
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen .

Befördert : zu Leutnants d . Ref . : die Vizefeldw . :

5Knaner (Bonn ) , H- Lauge ( II Hamburg ) , -»-Böcker

i« Essen », * Pfifft «Schlettstadt ) , -«- Dörr (Karls¬

ruhe ) , 5Lünsch (I Essen ) , ckSchnackenberg (Bre -

merhaven ) im Landiv . Jnf .-Regt . Nr . III , den

Bizewachtm . ckSchüpf «Karlsruhe ) im Landw .

Feldart -Regt . Nr . 8 ; zu Leutnants d . Land . Inf .
I . Aufgeb . : -«- Falke (Karlsruhe ) , 5Schnfter (Halle
a . S .) , Vizefeldw . im Landw . Jnf .- Regt . Nr . >11 ;

zu Leutnants d . Landw . Inf . 2 . Aufgeb . : 5Lapp
(Lörrach », -«- Hunek ( Mannheim ), 5Eypper (Karls -

ruhe ) , Vizefeldw . im Landiv . Jnf .-Regt . Nr . III .
Der Abschied mit der gesetzt . Pension bewilligt :

♦ Holthausen , Lt . d . Landw . Pioniere 1 . Aufgeb .

( Pforzheim ) , jetzt Pion .-Erf .-B . Nr . 16, m . d . Erl .

z . Tr . d. Uniform d . Laudn ' .- Pion .-Ossiziere d.
14. Sl^K.

Sandel. Seime üßö Bettelst .
( Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar -

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet . )

Der höchste englische Weizenpreis seil 1817.
( Von unserem Berliner Handelsmitarbeiter .)

Herr Asquith hat vor einiger Zeit im englischen
Parlamente die Erklärung abgegeben , daß Eng -
land es nicht nötig habe , Brotkarten nach deut -

schem Vorbilde einzuführen . Er lehnte diesen
Gedanken freilich hauptsächlich deshalb ab , weil
England dadurch , wie er sich ausdrückte , in den
Ruf eines blockierten Landes gelangen könnte . Die
englische Regierung hat angesichts der Wehklagen
der Verbraucher über die Höhe der Brotpreise
sich zu dem Plane aufgerafft , die Aufsicht über die
Weizenversorgung zu übernehmen . Das war in
den ersten Tagen des Oktober und die englischen
Getreidepreise gingen daraufhin einige Tage zu -
rück . Die britische Regierung suchte die Verbrau -
cher mit der Erklärung abzufinden , daß infolge
der staatlichen Neberivachung der Weizenverfor -

gung die Preise zum mindesten nicht weiter an -
ziehen würden , sie tröstete sie ferner mit dem Hin -
weis darauf , daß nach Oeffnung der Dardanellen
genügend rumänisches und russisches Getreide
herankommen würde . Inzwischen ist die Hoffnung
auf die Oeffnung der Dardanellen durch die Er -

folge der Zentralmächte in Rumänien hinfällig
geworden und die englischen Getreide - und Mehl -
preise steigen täglich weiter . Sie haben jetzt einen
Stand erreicht , wie er seit 1817, also seit der Um -
ivälzung nach den napoleonischen Kriegen nicht
mehr zu verzeichnen war . Der Londoner Weizen -
preis ist jetzt über 170 Jl per Tonne höher , als in
Berlin und die englischen Blätter schildern die
Aussichten der Lebensmittelversorgung grau in
grau . Die „Daily News " sprach neulich geradezu
von einer Hungersnot , die unausbleiblich
eintreten müsse , wenn die Hinge so weiter gingen
und alle Blätter schildern die Lage als bedrohlich .
Die „Daily News " hat sogar vor kurzem die Mög -
lichkeit zugegeben , daß die Länder der Entente
in bezng auf Lebensmittel früher erschöpft
sein könnten als Deutschland .

Die Gründe für die englische Lebensmittelnot
sind zweierlei Natur : nicht ausreichende Getreide -
Vorräte in den überseeischen Gebieten infolge der
schlechten Welternte und Mangel an Schiffsraum
für die Beförderung des überseeischen Getreides .
Die Vereinigten Staaten von Amerika und Ka -
nada haben in diesem Jahre nach voraussichtlicher
Schätzung 16/4 Mill . Tonnen Weizen weniger ge-
erntet , als im Vorjahre , das ist ungefähr genau
so viel , wie im Vorjahre überhaupt Weizen aus
sämtlichen überseeischen Gebieten nach Europa zur
Verschiffung kamen . Aber auch Argentinien
muß mit einer ungenügenden Ernte rechnen , und
schon erörtert man in den Kreisen der argentini -

schen Regierung die Frage einer Einfchrän -
kung der Getreideausfuhr . Die Farmer
in den Vereinigten Staaten wie in Argentinien
liefern zwar angesichts der hohen Preise alles ent -
behrliche Getreide ab , aber die Bestünde in den
Ausfuhrhäfen gehen beständig zurück und ein be-

trächtlicher Teil der Vorräte ist zudem noch Ware
aus der alten Ernte , die sich infolge schlechter Be -
schaffenheit nicht zum überseeischen Export eignet .
Da auch die amerikanischen Getreide -
preise stark angezogen haben , so fällt der
Anreiz zum Export fort und der Zeitpunkt scheint
nicht mehr fern , Ivo die Vereinigten Staaten auch
ohne ein Ausfuhrverbot mit der Getreideausfuhr
aufhören werden . Nordamerikanische Weizen -
firmen haben bereits Käufe in Australien vorge -
nommen , Nordamerika könnte also sehr leicht aus
einem Getreideausfuhrland ein Getreideeinfuhr -
land werden .

Den Engländern und ihren Verbündeten , die
ebenfalls in diesem Jahre eine sehr schlechte Ernte
hatten , dient als letzte Zuflucht Australien .
Aus diesem Erdteil kommen gute Ernteschätzun -
gen , auch dürften in diesem Lande noch größere
Getreidemengen aus dem vorigen Jahre zur Ver -
süguug stehen . Um den a u st r a l i s ch e n
Weizen herrscht nun innerhalb der
Entente ein heftiger Kampf . Zur Her -
ausschafsung der australischen Ernte fehlt aber der
genügende Frachtraum , wobei zu berücksichtigen
ist, daß die Getreidetransportschiffe von Australien
nach Europa und zurück nahezu 4 Monate ge-
brauchen . Die englische Regierung ist zwar in
den letzten Monaten darauf bedacht gewesen , Ge -
treidevorräte anzusammeln , aber diese erweisen
sich als völlig unzureichend . Nimmt man dazu
uoch die schlechte englische Kartoffelernte , so er -
kennt man , daß sich England in einer ernsten Ge -
fahr befindet , die das Londoner Blatt „Daily
News " vor kurzem mit den Worten umschrieben
hat : „Die Lebensmittelsrage ist von ausschlagge¬
bender Bedeutung für den Ausgang des Krieges ."

England , das uns aushungern wollte , sieht das
Hungergespenst immer näher herannahen .

Börsen- und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 14. Nov . Die Erörterungen in der Presse
über eine angeblich bevorstehende Regelung der
Kriegsgewinne , wobei die genannten Sätze nach der
Meinung unterrichteter Kreise sich weit unter dem
Maße des vernünftigerweise zu billigenden bewegen ,
haben natürlich in den Kreisen der Tagesspekulation
die Besorgnis ausgelöst , ob der hohe Kursstand der
Kriegskonzunkturpapiere unter diesen Umständen noch
berechtigt sei und sich aufrecht erhalten lasse. Unter
der Einwirkung dieser Betrachtungen trat auf der
ganzen Linie mit wenigen Ausnahmen bei stillem
Geschäft eine mäßig « Senkung der Preise ein . Die
Kurse unterlagen dann verschiedentlich Schwankun -
gen , schließlich kam dann wieder eine festere Stim -
mung aus . ( W .B .)

Berlin , 14. Nov .
Neuhork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Bulgarien

Devisen :
Geld 549 .—
Geld 228K
Geld 156^
Geld 159%
Geld 159 y,
Geld 106' /;
Geld 68 .95
Geld 79.—

Brief 561 .—
Brief 228 %
Brief 157 .—
Brief 160 %
Brief 160 .—
Brief 107 ^
Brief 69 .05
Brief 80 .—

( W .B .)

Umsatzsteuer. Die
hat , namentlich im
den Bundesrat den Antrag gestellt .urnfl geneui , daß ŵ ' " raf<
Aiaßnahmen gegen die Abwälzung der Warenu „n,
steuer getroffen werden . Es hat sich nämlich >e> £[
krafttreten des Gesetzes über den Warenumfaei ^ .^,
am 1 . Oktober d . Js . vielfach das Bestreben &e fr -<
bar gemacht , daß Lieferanten die von ihnen <lu ' n
richtende Umsatzsteuer auch über den Rav ^ . j ,
der Uebergangsvorfchrift des
kels 5 des Gesetzes hinaus auf den .r Iwr
mer abwälzen . Eine solche Abwälzung triff 1
besonders schwer den durch den Krieg ohnevn r
stark geschädigten Kleinhandelsstand . Er muß BKjji
die Warenumsatzsteuer doppelt tragen , da er "V, .
Umlauf der Ware meistens das letzte Glied w ^
Kette der Gewerbetreibenden ist, und infolgedessen
Steuer nicht abwälzen kann . Aus die Verkaufs »^ j„
die Steuer zu schlagen , ist er schon wegen jjt
Frage kommenden kleinen Summen nicht
Lage . ,,

Mictausfall - Bersichcrungsvercin , A . -G ., der
scheu Haus - und Grundbesitzer , Düsseldorf - *

schreibt der ..Frist . Ztg .
"

: Zu diesem in der
tung befindlichen Unternehmen sei mitgetetu , ^
das Kapital von M 1 Million und jeder Anteil
betragen soll. 25 Prozent sind einzuzahlen , der
wird gestundet und muß auf Verlangen durctIrL ^ i
Wechsel sichergestellt werden . Für die erste jjt
tung auf den Geschäftsbetrieb in der ersten
ein besonderer Beitrag in Höhe von 5 Protei "

^ , .
Zeichnungsbeträges in bar zu zahlen . T >e ^
träge richten sich nach dem Verhältnisse der tn
einzelnen Städten leerstehenden Wohnungen . •

zeit schpankt der Satz zwischen 2 und 6 Prozent -

Konstantinopcl , 12. Nov . In Adabaazar
asien ) ist am Samstag von dem Kriegsminii '^ ^ g.
erste große Fabrik zur Holzverweri
insbeiondere zur Herstellung von Möbeln ,
schaftlichen Maschinen usw . seierlich eröffnet
Der deutsche Oberst Bischof hielt eine Rede
betonte , diese Gründung inmitten des KrteG ^ ^
ein Zeugnis von der Krast der Türkei . Die
begrüßen die Gründung dieser Fabrik als den
großen Schritt zum industriellen Leben der

Schisfs -Nachrichtcn der Holland - Amerika -- ^
Mitgeteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karf ' ^ l.
„Rieuw Amsterdam " von Rotterdam nach $
5 . Nov ., 8 Uhr vorm . . Lizard passiert .
von Neubork nach Rotterdam , 4 . Nov . von •qLjift '
abgegangen . „Rbndam " von Neuvork naaL JK ^
dam . 4 . Nov . . 2 .80 Uhr vorm ., Lizard pass 'SM ,
Nächste A b fahrten ( Aenderungen vorbe» ^
ohne vorh . Anzeige ) : 15 . Nov . , 4 Ubr vorm .,
dam " von Rotterdam . 29. Nov . . 3 Uhr vorm ., » ^
dam " von Rotterdam . 16. Dez ., 4 .30 Uhr
„ Nieuw Amsterdam " von Rotterdam .

R . Einspruch gegen die Weinzuckerung . Aus
wird uns geschrieben : Bekanntlich sind vom ' ^
ernährungsamt beträchtliche Zuckermengen

' "
j ^

Zuckerung von Weinen bewilligt worden . ^
diese Verwendungsart von Zucker ist angestast fti

herrschenden Zuckerknappheit von
ßen Zahl von sozialen und gemeinnützigen
von Konsumvereinen . Gewerkschastcn . christUa'Mi »
len Vereinigungen usw . ein Einspruch nacu
gerichtet worden , in dem ersucht wird , mit M»» ^
auf die Lage der Volksernährung von jeder ^
von Zucker zur Weinbereitung Abstand zu nee fjII
In der Begründung wird gesagt , daß der
Genußmittel ist, das zudem durch die ü<b

P r e t S ste i g er u n g dem allgemeinen -»er^ oul'

mehr und mehr entzogen wird , so daß erhebli « e --,!

kermengen
werden .

der allgemeinen Ernährung

Konkurse.
Die Herrenkonfektionsfirma Ernst Neuser ' " jtfci!1.

baden wendet sich, wie der „Konfektionär "

an ihre Gläubiger . Die Passiven
250 000 M , denen 90000 Jü Aktive n Kl #
stehen . Es werden 40 Prozent geboten ,
rheinische und Berliner Engros - und Fabrik
sirmen sind hauptbeteiligt . ^

Born Weller. .
Wetterbericht de «? Zentralbureaus für

loaie und Hydrographie vom 14 . Nooenibe ^

Voraussichtliche Witterung mit 15 . Nooeiul ^

Meist trüb , Niederschläge , kälter

Witterungsbcobachtilngc» d. Meteoroto «.
»SA

Höchste Temperatur am 13. : 10.9, niedrigi
'le in oer v'»r

liacht : 7,6 . Niederschlastsmenqe qemessen am 14. früh : ^ m n *

Wasserstand des Jiheins vom 14 . Novembe '
^ ))(

Schukteriniel 197 , gefallen 6, Meli ! 288 , ßeI
"a' C

[(, 9

OrtS - Zeit
Barom.

mm
Therlu.
in C fI

!
Zeucht .
inProz.

ibiitd

13. Nov . NachtS 10 U.
14. Nov . MorgS. S „
14. Nov. Mittgs . 3 ,

10.4
9.1
8,y

8#Ö7.1o.o

y2
83
71

Marau 473 , gefallen 16 , Mannheim 402,3 fTl1

Wetterbericht der Deutschen Lee ' U"

vom 14 . November 1916 , vormittags 8 Uhr

Stationen
Wetter t>et

letzten
24 Stunden *

Borkum . . .
Hamburg. . .
c- wiueutunde .
Meinet . . .
Hannover , .
Berlin . . .
Dresden . . .
^ rcstau . . .

. . . .
ljrantiurt ^Main
Karlsruhe «̂ aoe ,
iKuuüjt'u . . • .
jWiiUyauicii . .
,jneoiugß̂ ft|cn
L |ieiiö £ . . .
Jürujjel . . .
£iij)utgeit . .
Felder. . . .
^aon . . . .
^.linil»anjund .
Äarov . . .
ciagcu . . .
Kopenhagen . .
wtlKlUOllU . .
^aparanda . .
Zittau . . .
ttovytnik . .
iu:arjchau . .
»tratau . . .
-Ü>ien . . .
Hernwnnstadt .
(veraiewo . .
Lesina . . . .
Tneit . . .
Betgrad . . .
ttonstantinopel

Wetter

halbbedecli
./ienen
!D0iri»i
wollig
dedecll
UüÜi.i

I bedeckr
Stegen
veoecki
liedecki
dedeckr
oeoeckl
oeoeck.
veveckc
bedeckr
bsdeckr
wolkig
0i.' vecr̂
Riedel
bedeckt
veoeckl
.»awvedeck-
heiter
vedect:
wolkig
wolkig
WDJlkl
bedeckt
oeoeckl
oedecki
bcoeckt
lDOlU.1
l ^lbbedeckt
bedeckt
Regen

UUt)Ii
jch'äc

I •ficyiu ,
I bedeckt I + 19 1% ,

6 - "-A-WW .
■WMerungSverlauf der letzten

ziemlich heiter . 2 meist b-ivSlkt,

schiäge. 6 »» nachts Niederschläge. . —
Schauern . 8 » anhaltend Regen (Landregen ).

Friedrichsbad Kaiserŝ
mußte Ihnen tür Ihre Gesundh . zur Gewot 1" 11'
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